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5<on granffurt fam bet ß u 1 1 i bet

Unb fptad) ju ben ©cbrneijetblättern :

ÜJictcbt Slaft! 3br feib langroeilige fietlê,

,3&t aiten Safen unb Settetn!"

3ut görbetung beë Saterlanbê

Unb ju bem eigenen SBoble

Sinnt et nad) einem mifegtüdten Sift

Sluf eine neue parole.

Sott tedjtê ftebft Su ben Söge tin,
Sen fpihigen unb glatten,

Surdjftdjtig mie ein Spirittft,
Unb roirft faft feinen ©chatten.

Sllë Stebnet brillant, ©eift unb ©efcbmad,

Stiedjt etroaê nacb Safbebet:

Sorb mein' id), ift eê ihm jicmlid) SButft,

©o ernft er aud) jiebt non Seber.

Saê ttofcige SDlänncben neben ibm

Saê ift bet forfcbe ©d)eud)äcr,
©in Stebigungler oor bem £>etrn,

©ebot'net Sotfêerleudjter.

Saê SRänndjen ftetlt Sir feinen SJtann!

3Jîan foll mit ibn nicbt fcbimpfen

Sod) roiüft Su gtieben mit ibm ban,

©o fpricb ibm nicbt oom Smpfen.

©ib Sicht! Ser §ett, bet eben fpridjt,
Sit S o f t o t 3 o o ê non ©djaff baufen ;

et bat unenblicbeê SJtaterial,

SJÎan firbt'ê mit heimlidjem ©raufen.

Ser teine Slanfee in Sluëfeb'n unb Slrt,

ein OJlann non ebeln ©ebanfen ;

Ob Jabel, ob Seifuli baë ift ibm egal,

©retê tritt et roiebet in Scbranfen.

©lud auf jur gabrt §ert Steiget oon Sern

Set ©ig ift enblid) erftritten ;

9tut fröblid) immet roeitet laoitt
©o rointt baë Sooê beê Stilen, (gorff. folgt.)

Sob be§ SReaetrê.

(SluS bem 1888er Sagebudje eine« 33ergpenft'6nler3.)

(21 n fan g Quli.) ein entjüdenbet SJiatfd) biet hinauf! §ätten rair

nut ein Soot gut §anb gehabt! ©o mufeten roir unê begnügen, ben Süden

beê Srâgerê ju befteigen. einzelne Sartbien rourben bureb Sluêsieben ber

©tiefei überrounben. Sllle Siertelftunben roar SlppeQ unb roenn einer nicht

antwortete, fanb man ibn ftttê in einem ©umpfe rubfam roeilenb. Saë

ift bod) etroaê anbeteë alë baê Scbroiçbab unb bie getfenfletterei frûbetet

3abte ooM ©onne unb Srodenbeit!

(Jim etft en SJtorgen.) Sie ©äfte meiben mid) offenbac unb ba baê

SBott läfcdjöpftg" geflüftert routbe, ballen fte mid) am enbe für fo einen.

©ie roarten färnrntlid) bie erfte Sîegenpaufe ab, um hinuntetjugeben unb id)

begtüfete fie beim grübftüd mit bem Sïamen : ©lüdlidje SEBaffettreter" unb mit

bet beftimmten Hoffnung, bte ©onne nicbt fo balb feben ju müffen.

(9tad)mtttag.) 34 babe eine glänjenbe Ooation oon bet Statut

etbalten. 3m Segtiffe, ben fdjlüpfetigften îlbbang ju einet Stutfdjpattbie

auêjufud)en, getietb id) in ein rounbetbateê ©erotttet. ein Slth febmettette

mid) ben îlbbang hinunter in einen Stegentümpel. Siefer îlbbang ift roirflid)

nid)t bet fdjlüpfrigfte, benn et liefe mid) etft loë, alê id) ganj mit erbe

infruftirt roar. 2Bie eê bann auf mid) binunterfchüttete! 3d) fam ganj
gereinigt nad) §aufe. Sie fiteiber roerben roobl nie mebr troden roerben.

(3 roei te 2ßod)e.) Stie hätte id) ben Siegen foteber Sariationcn fur

fähig gehalten! Sod) roaê fag id) Stegen, eê fmb ja eigentlich lautet

©eroitter. ein SJlitfurant behauptet jroar immet, ba bet ßffeft bet gleiche

fei, fomme eë ihm auf bas Urfprungëjeugnife nid)t an. Slbet ich fann foldje

Seute nur bebauetn unb febne mid) nad) einem unoetfälfdjten, bie SRarfe

mit Stecht tragenben Stegen. Jpeute bat eê nun fdjon fedjë SRal gefebüttet,

aber biê id) im klaren roar, ju roeldjer Sategotie bet betteffenbe ©ufe geböte,

fam fchon ein neuet.
(Slbenbê.) eë bettfdjt furchtbare etbittetung in bet Senfion. Saë

neuefte Statt, roeldjeê roit immet am Slbenb beê folgenben Sageê erhalten,

ftellte ttoden, abet beroölft" in Sluêftàjt. 9tun hatten rait abet bem beroufeten

Sag eine ßrpebitiort unternebmen müffen, um eine roeggefebroemmte fiub,

jroei güHen unb eine granffurter $übin auf baê Srodene ju Iootfen, roaren

babei mit Sßaffetfällen oom £>aupt auf ben [Rüden 2c. nad) £aufe gefommen

(idj hatte geftern jroei Sßintetanjüge non ju £>aufe etljalten) unb babei fdjien

bie ©onne ben ganjen Sag. Saê ift eben baë 3nteteffante an biefem StBettet.

eê ift gar fein Siegen, es ift 2Baffer, roeldjeê roeife bet Sufuf roobet fommt.

SRan gebt auê bei gtänjenbem ©onnenfdjein ptöjjlid) ift man eingeroetcht

man fud)t bie SBolfen fd)roubbë nidt unê ber luftige Sbôbuë oertraulid)

ju unb roährenb roir ein $lä|d)en fudjen, um ben ©tiefei auejufdjütten,

ftnb roit roiebet in einet Souche brin, roeldje ben Sîegenfdjitm alë ein Sinbet»

fpieljeug etfebeinen läfet.

(31 adj bem SJÎorgenfaff ee.) Sot baê £>aus fann man ntdjt, im

Saale raudjtê bei ben einbeijungsoetfueben, biet im 3'mmet flappeie id)

bem fürjeften Slufentbalt id) banfe, id) lege mid) inë Sett. Saê Setgnügen

Ijjbe id) aud) roiebet bem Stegen ju banfeu. 3Bet roeife, roelcbe Sbotbeiten

td) bei ttodenem SBettet begangen hätte! Sietleicbt hätten rott gejafet, ntelleidjt

gat politifttt unb ben Sunbestath oetfdjtmpfirt. Sllfo aud) eine moralifd)
heilfame SSBirfung bat bet Stegen.

(Seim SRittageffen.) Saë roat eine Sjene ©tauenbaft unb bocb

einjig gtofeattig! Sßii ftritten unê über ben Sföinb. SlUeê ftürjte binauê, nur
ben feinigen ju beroetfen. Dtadj fünf 93ttnuten tarnen fte ttiefenb jutüd mit i

adjt oerfdjiebenen SBinben. SEÖit roarteten, abet es tegnete bei allen SBinben!

(îln fan g Sluguft.) 3d) unb ein nertüdtet englänbet pnb bie legten

©äfte. Sa bet Sdjnee feft gerootben ift, liefeen ftd) bie nod) ©ebliebenen

geftetn ju ïbal fajlitten. Unb id) behaupte bod), eë fomme balb anbetê! i

(3 roei Sage fpäter.) Stiumpb! 3ene Q"e Sumpf", roeldje umfonft

fünfjig 3°öte lang geleudjtet hatte, ob ein Sieb oetftedt fei, rief, alê fte

einen fab, mit Sefrtebigung: enblidj ftnb Sit bod) gefommen!" ©enau fo

geï)t'ê mir mit bem Ijeute begonnenen Sanbregen! er ift enblid) ba, äebt,

unjtoeibeuttg. SBie febön, roenn man ©ebulb bat, um bie erfüllung feiner

Stognofen abjuroarten. Sen roerö id) jeÇt grünblid) beobaebten.

(einen Sag fpäter.) Set SBivtb bebnttptet, et fönne unê 9tid)të

mebt alê Staudjfleüd) mit Salami ootfegen. Sie 3>igänge feien übetfehroemmt.

§ettlid), fo alê Stobinfon, alë fübnet einfteblet im çerjen beë überfrhroemmten

erbtbeilê! SBeldje» Selbftgcfübl flöfet uns ber Stegen bod) ein!

(Sehte Sluf jetchnung.) Sefferung in Slueftobt" melbete bie erfte

3eitung, roelcbe roit nad) breitägiger Sereiufamung erhielten. 3n bet Sbat,

bet Sanbtegen bat aufgefjört. SBaê roitb nun fommen? §ah, eë bligt

eë fehüttet. ©ott fei Sanf, icb bin obne Sotge eê fängt roieber
oon oorne an!

Bismarek als Elirenobcrhaupt der Schneider in Berlin.

Herrn Otto von Schönhausen ward eine neue Ehr' :

Ihn hat zum Haupt erkoren die Zunft der Schneieder.

Er hat es angenommen und freundlich zugenickt,
Hat ja der Frau Europa das Kleid schon lang gefliokt.
Jedoch hat er vom Wappen- Und Zunftthier Nichts begehrt,
Weil er sein Ross gern wiehern, doch ungern meckern hört.
Er hat für alle Staaten das rechte Maass studirt
Und was er schlug zu Faden, hat immer reüssirt.
Er ist ein Schneidermeister im weitesten Verstand,

Die Schärfe seiner Scheere verspürte manches Land.

Zeigt irgendwo ein Riss sich, platzt irgendwo die Naht,

Kommt er mit Scheer und Nadel zu Hilf als Diplomat.
Er schneidet allen Fürsten bald eng, bald weit die Jack'.

Nur Battenbergern will er nicht näh'n den Hochzeitsfrack ;

Denn zeigt sich nur ein Fältchen im Hohenzollerhaus,
Nimmt er das Bügeleisen und glättet's wieder aus.

Sorgfältig näht die Hose dem Zaar er, wie er's liebt,
Dass es ja keine Falte und keine Spannung" gibt.
Für Elsass und Lothringen nimmt er Zwangsjackentuch
Und denkt: Nur für Rebellen sei solches fein genug.
Er wird den Centimeter und Ellstab führen gut,
Die Welt politisch nähen auch ohne Fingerhut.

Begreifliche Bitten
an Bismarck, nachdem er zum Ehren-Schneidermeister ernannt worden ist.

Russe : »Bitte, Minister, nähen Sie mir doch noch dieses Stück in

Zentralasien an.«
Oesterreicher: »Sie haben doch unsere Verträge gut zusammengenäht,

Meister? Wenn nicht, machen Sie nur noch ein paar Stiche, doppelt reisst

nicht.«
Koburger: »Meister, schnell, meinen Reisemantel, es hat Eile, auch

wenn Sie ihn noch nicht ganz fertig haben, her damit.«

Franzose: »Hier bringe ich Ihnen die Karte von Frankreich, nähen

Sie doch Elsass-Lothriugen an.«

Türke: »Also machen Sie mir bald den Anzug, Meister, Taschen

sind nicht nöthig, ich habe ja Nichts hineinzuthun.«

Italiener: »Ich möchte um eine neue Uniform bitten, die alte haben

sie mir bei Massauah gauz zerrissen.«

Engländer: »Die letzte irische Bill hat so viel Staub aufgewirbelt,
machen Sie mir doch einen guten Staubmantel.«

Von Frankfurt kam der Curti her

Und sprach zu den Schweizerblättern :

Macht Platz! Ihr seid langweilige Kerls,

.Ihr alten Basen und Vettern!"

Zur Förderung des Vaterlands

Und zu dem eigenen Wohle

Sinnt er nach einem mißglückten Akt

Auf eine neue Parole.

Dort rechts siehst Du den Vögelin,
Ten spitzigen und glatten,

Durchsichtig wie ein Spiritist,
Und wirst sast keinen Schatten.

Als Redner brillant, Geist und Geschmack,

Riecht etwas nach Katheder:

Doch mein' ich, ist es ihm ziemlich Wurst,

So ernst er auch zieht von Leder.

Das trotzige Männchen neben ihm

Das ist der forsche Scheuchzer,
Ein Redigungler vor dem Herrn,
Gebor'ner Volkserleuchter.

Das Männchen stellt Dir seinen Mann!
Man soll mir ihn nicht schimpsen

Doch willst Du Frieden mit ihm han,

So sprich ihm nicht vom Impfen.

Gib Acht! Der Herr, der eben spricht,

Ist Doktor Ivos von Schaffhansen ;

Er hat unendliches Material,
Man sieht's mit heimlichem Grausen.

Der reine Z^nkee in Ausseh'n und Art,
Ein Mann von edeln Gedanke» :

Ob Tadel, ob Beisall das ist ihm egal,

Stets tritt er wieder in Schranken.

Glück aus zur Fahrt Herr Steiger von Bern

Der Sitz ist endlich erstritten :

Nur sröhlich immer weiter lavirt
So winkt das Loos des Briten. (Forts, solgt.)

Lob des Regens.

(Aus dem 1888er Tagebuche eines Bergvensi'onlers.)

(Anfang Juli.) Ein entzückender Marsch hier hinauf! Hätten wir

nur ein Boot zur Hand gehabt! So mußten wir uns begnügen, den Rücken

des Trägers zu besteigen. Einzelne Parthien wurden durch Ausziehen der

Stiefel überwunden. Alle Viertelstunden war Appell und wenn Einer nicht

antwortete, fand man ihn stets in einem Sumpse ruhsam weilend. Das

ist doch etwas anderes als das Schwitzbad und die Felsenkletterei srüherer

Jahre voll Sonne und Trockenheit!

(Am ersten Morgen.) Die Gäste meiden mich offenbar und da das

Wort lätzchöpfig" geflüstert wurde, halten sie mich am Ende für so Einen.

Sie warten sämmtlich die erste Regenpause ab, um hinunterzugehen und ich

begrüßte sie beim Frühstück mit dem Namen: Glückliche Wassertreter" und mit

der bestimmten Hoffnung, die Sonne nicht so bald sehen zu müssen.

(Nachmittag.) Ich habe eine glänzende Ovation von der Natur

erhalten. Im Begriffe, den schlüpferigsten Abhang zu einer Rutschparthie

auszusuchen, gerieth ich in ein wunderbares Gewitter. Ein Blitz schmetterte

mich den Abhang hinunter in einen Regentümpel. Dieser Abhang ist wirklich

nicht der schlüpsrigste, denn er ließ mich erst los, als ich ganz mit Erde

inkrustirt war. Wie es dann aus mich hinunterschüttete! Ich kam ganz
gereinigt nach Hause. Die Kleider werden wohl nie mehr trocken werden.

(Zweite Woche.) Nie hätte ich den Regen solcher Variationen sür

sähig gehalten! Doch was sag ich Regen, es sind ja eigentlich lauter

Gewitter. Ein Milkurant behauptet zwar immer, da der Effekt der gleiche

sei, komme es ihm aus das Ursprungszeugniß nicht an. Aber ich kann solche

Leute nur bedauern und sehne mich nach einem unverfälschten, die Marke

mit Recht tragenden Regen. Heute hat es nun schon sechs Mal geschüttet,

aber bis ich im Klaren war, zu welcher Kategorie der betreffende Guß gehöre,

kam schon ein neuer.
(Abends.) Es herrscht furchtbare Erbitterung in der Pension. Das

neueste Blatt, welches wir immer am Abend des folgenden TageS erhalten,

stellte trocken, aber bewölkt" in Aussicht. Nun hatten wir aber dem bewußten

Tag eine Erpedition unternehmen müssen, um eine weggeschwemmte Kuh,

zwei Füllen und eine Frankfurter Jüdin auf das Trockene zu lootsen, waren

dabei mit Wasserfällen vom Haupt auf den Rücken :c. nach Hause gekommen

(ich hatte gestern zwei Winteranzüge von zu Hause erhalten) und dabei schien

die Sonne den ganzen Tag. Das ist eben das Interessante an diesem Wetter.

Es ist gar kein Regen, es ist Wasser, welches weiß der Kukuk woher kommt.

Man geht aus bei glänzendem Sonnenschein plötzlich ist man eingeweicht

man sucht die Wolken schwubbs nickt uns der lustige Phöbus vertraulich

zu und während wir ein Plätzchen suchen, um den Stiefel auszuschütten,

sind wir wieder in einer Douche drin, welche den Regenschirm als ein

Kinderspielzeug erscheinen läßt.

(Nach dem Morgenkassee.) Vor das Haus kann man nicht, im

Saale rauchts bei den Einheizungsversuchen, hier im Zimmer klappere ich

dem kürzesten Ausenthalt ich danke, ich lege mich ins Bett. Das Vergnügen

habe ich auch wieder dem Regen zu danken. Wer weiß, welche Thorheiten

ich bei trockenem Wetter begangen hätte! Vielleicht hätten wir gefaßt, vielleicht

gar polilisirt und den Bundesrath verschimpfirt. Also auch eine moralisch
heilsame Wirkung hat der Regen.

(Beim Mittagessen.) Das war eine Szene! Grauenhaft und doch

einzig großartig! Wir stritten uns über den Wind. Alles stürzte hinaus, nur
den seinigen zu beweisen. Nach fünf Minuten kamen sie triefend zurück mit i

acht verschiedenen Winden. Wir warteten, aber es regnete bei allen Winden!

(Anfang August.) Ich und ein verrückter Engländer sind die letzten

Gäste. Da der Schnee fest geworden ist, ließen sich die noch Gebliebenen

gestern zu Thal schlitten. Und ich behaupte doch, es komme bald anders! >

(Zwei Tage später.) Triumph Jene alte Jumpfer, welche umsonst

fünfzig Jahre lang geleuchtet hatte, ob ein Dieb versteckt sei, rief, als sie

einen sah, mit Befriedigung: Endlich sind Sie doch gekommen!" Genau so

geht's mir mit dem heute begonnenen Landregen! Er ist endlich da, ächt,

unzweideutig. Wie schön, wenn man Geduld hat, um die Erfüllung seiner

Prognosen abzuwarten. Den werd ich jetzt gründlich beobachten.

(Einen Tag später.) Der Wirth behauptet, er könne uns Nichts

mehr als Rauchfleüch mit Salami vorsetzen. Die Zugänge seien überschwemmt.

Herrlich, so als Robinson, als kühner Einsiedler im Herzen des überschwemmten

Erdtheils! Welches Selbstgefühl flößt uns der Regen doch ein!

(Letzte Aufzeichnung.) Besserung in Aussicht" meldete die erste

Zeitung, welche wir nach dreitägiger Vereinsamung erhielten. In der That,

der Landregen hat aufgehört. Was wird nun kommen? Hah, es blitzt

es schüttet. Gott sei Dank, ich bin ohne Sorge es fängt wieder
von vorne an!

kiiMsrck à M'envbeàiipt à 8àeià îii keiliii.

rlerrn Otto von Sobönbausen warà sine neue Liir' :

Ibn bat ?um Haupt erkoren (lis lunkl cisr Sonnsieàsr.

l^r bat es angenommen uncl freunclliob zugenickt,
»st ja cler prsu Europa clas Xleici sobon lang gsülokt.
jeclooli bat er vom Wappen- uncl ?unfttbier l»!obts bsgekrt,
Weil er sein kîoss gern wisbern, cioob ungern meoksrn bört.

^r bat für alle Staaten clas reokts lVIaass stuàirt
Unà wss er soklug ?u psclsn, bât immer reüssirt.

Lr ist ein Sobneiàermeister im weitesten Verstsnci,

Oie Svbärse seiner Sobesrs verspürte msnobss I.gnà.

?eigt irgenàwo sin Niss siob, platzt irgenàwo clis »labt,

Kommt er mit Sokeer uncl »Isclel ?u l-Iils als Diplomat.
Lr sonneiclet allen Pürsten Kalo eng, bslci weit clis jac-k'.

lv>ur östtenbsrgsrn will sr niokt näb'n cisn rioobieitssrac-k ;

0snn zeigt siob nur ein pältoben im Hobeniollerbaus,
l^immt er clss kügeleissn uncl glättet's wiecler aus.

Sorgfältig näbt clie l-toss cism ?aar er, wie or's liebt,
Dass es ja keine palte uncl keine Spannung" gibt.
pur I-lsass uncl l.otbringsn nimmt sr ?wangsjaoksntuob
tlnà clsnkt: I»ur für fîsbsllsn sei solobes fein genug.
!-r wircl clen «Zentimeter uncl Ullstad fübrsn gut,
vis Wslt politisob näbsn suoli obne pingerbut.

LvArtMiellk Litten
ao Bismarck, naebclem sr 2um Kkren-Seknoickörmsister ernannt vorclso ist.

Nusss : »Litte, Minister, näberi Sie mir cloeb oocb clisses Stüek in

^entralasieo ao.«
vssterrsiobsr: »Sis babsn cioeb unsers Vertrags gut susawmengsoäkt,

Nsistsr? Weon oiebt, maeben Sis our oocb sio paar Stiebe, àoppelt rsisst

oiebt.«
Xoburger: -Meister, scbnsll, meinen Reissmaotsl, es bat Lile, aucb

vson Sie ido oocb oicbt gao? fertig babeo, bsr rtamit.«

praniose: »Hier bringe ieb Ibneu àis Harte von ?raokrsiek, näbsn

Sis âocb Ülsass-I^otkringeo an.«
"Purks: »^Iso maebso Sie wir balà àso à-ug, Nsister, ?asekso

sinà niebt oötbig, iek bade ja Mckts kioeillöntkun.«

Italiener: »Iek möekts um sios usus Uniform bitten, àis alts Kaken

sis wir bei Nassauab gau? ^errisssu.»

l^nglânàsr: »vis Ist2ts irisoks Lili dat so viel Staub aukgsvirbelt,
maeken Sis mir àoek sinon guten Staubmaotel.«
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